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Nr. 248. Mittag - Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Petersburg, 29. Mail. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
druckt die von dem „Gras“ veröffentlichte Proclamation ab, die ſich 
als den „geheimen Willen des Kaiſers“ zu erkennen giebt, und die 
Bauern zur Ermordung der Katholiken zu ermuntern befiehlt, und 
fügt hinzu: „Das druckt ein Blatt, welches den Anſpruch macht, ein 
ernſthaftes zu ſein.“ 

Petersburg, 31. Mai. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
beantwortet die Arkikel der „Patrie“ und der „Morningpoſt“, welche 
die von den Ruſſen in Polen verübten Grauſamkeiten beſprachen, und 
bezeichnet dieſelben, indem es die wirklichen Thatſachen darlegt, als 
lügenhaft. 

Kopenhagen, 31. Mai. Nach der „Berlingſchen Zeitung“ 
ſind in einer geſtern Vormittag begonnenen und Abends fortgeſetzten 
Sitzung des geheimen Staatsrathes die letzten Hinderniſſe bezüglich der 
Annahme des griechiſchen Thrones ſeitens des Prinzen Wilhelm be⸗ 
er 8 Mai. Nachrichten aus Tarnopol von heute Morgen zu 

. Mai. Nachrichten aus Tarnopol von heute Mo s 
ee e geen Mittag an der tarnopoler Kreisgrenze 200—300 Mann 
Inſurgenten erſchienen und haben 6 ruſſiſche Grenzpoſten zu Szezasniowka, 
Palczynce und Nowagroblja geſprengt. 8 

„Laut eines Telegramms aus Tarnopol von heute Vormittag find um 
Mitternacht circa 300 berittene Inſurgenten unter Rozydi über Palczynce 
nach Galizien eingebrochen und lagern zwiſchen Palczynce und Toki. Wegen 
Entwaffnung der Uebergetretenen wurde das Nöthige verfügt. r 

Turin, 29. Mai. Der neue Kammer⸗Präſident hielt in der heutigen 
Sitzung eine Rede, in welcher er ſagte: Er erkenne in ſeiner Ernennung 


Porto 


eine von der Kammer den politiſchen Prinzipien Cavour's, deſſen Mitarbeiter 


er geweſen ſei, dargebrachte Huldigung an. (Beifall.) Die Kammer beauf⸗ 
tragt den Präſidenten, eine Commiſſion zu ernennen, welche die Antwort 
auf die Thronrede des Königs entwerfen ſoll. } 8 
rin, 30. Mai, Die erſte Serie der der Kammer mitgetheilten diplo⸗ 
matiſchen Documente umfaßt die Correſpondenz der Miniſter Paſolini und 
Visconti mit dem Geſandten Nigra in Paris über die Beziehungen des 
Königreichs Italien zu den päpſtlichen Staaten. Italien reclamirt die guten 
Dienſte Frankreichs wegen Aufhörens der ungeſetzlichen Behandlung, welcher 
die italieniſchen Schiffe in Civitavecchia und Porto d Anzio unterworfen 
ſind. Die päpſtliche Regierung hat den Reclamationen Italiens nicht ent⸗ 
ſprochen; der italieniſche Miniſter wird gezwungen ſein, zu We ſeine 
Zuflucht zu nehmen. Paſolini zeigt einige von der päpſtlichen Regierung 
an italieniſchen Päſſen begangene Mißbräuche an. In einer Note vom 
21. April entwickelt Vis conti die Brigantenfrage. Er bietet an, die Militär⸗ 
Convention vom 11. September 1861 mit Frankreich zur Unterdrückung des 
Brigantenweſens zu erneuern. Er ruft die Vermittlung Frankreichs wegen 
Entfernung des Königs Franz II. aus Rom an. N 1 g 
Turin, 30. Mal. Die Journale veröffentlichen Privatdepeſchen aus 
Neapel, welche Folgendes melden: Geſtern vegegnete die Fregatte Garibaldi 
in den Gewäſſern von Lecce zwei mit albaneſiſchen Räubern gefüllten Schiſ⸗ 
fen. Eines davon wurde in den Grund gebohrt, das andere wurde geka⸗ 
pert. Die ergriffenen Briganten wurden in den Feſtungen von Lecce und 
Brindiſi eingeſperrt. 
— )] ]“. ]§˖˙, ]˙], EEE RL 
Preußen. 
Berlin, 30. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 


allergnädigſt geruht: Den großh. badiſchen Geh. Rath und Profeſſor 
Dr. Mittermaher zu Heidelberg, den Geh. Regierungs⸗-Rath und 


N Profeſſor Dr. Friedrich v. Raumer zu Berlin und den Profeſſor und 


Bildhauer Franz Drake ebendaſelbſt, nach ſtattgehabter Wahl, zu 
ſtimmfähigen Rittern, ſowie den General Jean Victor Poncelet zu 
Paris, den Geologen Sir Charles Lyell zu London, den Orientaliſten 
Hincks zu Dublin und den Hiſtorienmaler Jean Hippolyte Flandrin zu 
Paris zu auswärtigen Rittern des Ordens pour le merite für Wif: 
ſenſchaften und Künſte; ferner den Kaufmann Ferdinand Hackradt in 
Deſterro zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 

Zu Neurode, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, zu Pr. Stargardt, im 

Reglerungs⸗Bezirk Danzig, und zu Pyrmont, in der zum Fürſtenthum Wal: 
deck gehörigen Grafſchaft Pyrmont, werden am 1. k. M. preußiſche Telegra⸗ 
phen⸗Stationen mit beſchränktem Tagesdienſte (etr. § 4 des Reglements für 
die telegraphiſche Correſpondenz im deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Verein) 
eröffnet werden. 

[Se. M. der König) nahmen heute die Vorträge des General: 
Lieutenants und General⸗Adjutanten Frhrn. v. Manteuffel, des Wirkl. 
Geh. Raths, Geh. Cabmets⸗Raths Illaire und des Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten, ſo wie — in Gegenwart des Commandanten — die Meldungen 
des General⸗Lieutenants v. Othegraven, der General⸗Maſors v. Jacobi 
und von Le Blant⸗Souville, des Oberſten Grafen Dohna und des 
kaiſ. franzöſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten, Grafen v. Clermont, ent: 
gegen. 

[Die Ratification der unter dem 4. April d. J. in 
Hamburg abgeſchloſſenen Verträge wegen der Elbzölle] 
iſt allſeitig erfolgt. Der Austauſch der Ratifications⸗Urkunden der Ber: 
einbarungen zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Sachſen, Anhalt⸗Deſſau⸗ 
Koͤtheu, Anhalt⸗Bernburg und Hamburg wegen Verwaltung und Gr: 
hebung des gemeinſchaftlichen Elbzolles zu Wittenberge hat heute zwi⸗ 
ſchen dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn v. Bis⸗ 
marck, und den Vertretern der übrigen betheiligten Staaten hier ſtatt⸗ 
gefunden. S8St.⸗A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Othegraven, Gen.⸗Major und Comman⸗ 
deur der 23. Inf.⸗Brig., unter Verleihung des Char, als Gen. Lt., zum 

ommandanten von Breslau ernannt. v. Bejanowski, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des Leib⸗Gren.⸗Regts. (1. Brandenb.) Nr. 8, unter Stellung à la 
suite dieſes Regts., mit der Führung der 24. Inf.⸗Brig., v. Berger, Ob.⸗Lt. 
vom 2. Garde⸗Regt. z. F., mit der Führung des Leib⸗Gren.⸗Regts. (1. Bran⸗ 
BE 5 „unter Stellung 3 la suite deſſelben, beauftragt, Krieß, Gen. 
Rubeſtand wee t von Breslau, als Gen.⸗Lt. und mit Penſ. in den 

[Den Prinzen Wilhelm von Baden, welcher ſich hier nicht 
bloß als Großmeiſter der Loge Royal:York, ſondern in 1 Kreiſen 
vielfach Liebe erworben hatte, ſieht man höchſt ungern von Berlin 
al, findet aber die Entfernung dieſes freifinnigen Prinzen ſehr 

egreiflich. 

[Ausſicht auf Maßregelungen.] Im Staatsminiſterium 
finden, wie das „Pr. Volksbl.“ hört, gegenwärtig Berathungen über 
entſchleden wichtige Schritte ſtatt, welche in Folge der Schließung des 
Landtages in Ausſicht genommen worden ſind. Im Vordergrunde 
ſcheinen eventuelle in Bezug auf die Preſſe zu ergreifende Maßregeln 
in ſtehen, doch verlautet zur Zeit noch nichts Beſtimmtes darüber. 
Während von einer Seite durch Wiederaufhebung des betreffenden Ge⸗ 
ſetzes die Wiederherſtellung der Conceſſionsentziehung auf adminiſtra⸗ 
üüdem Wege erwartet wird, nimmt man anderetſeits an, daß es ſich 
nur um eine Schärfung der Beſtimmungen des Preß⸗ und Strafge⸗ 
ebes, ſowie um eine ſtrengere Handhabung der Vorſchriften dieſer 

Geſeße in Bezug auf die Preſſe handele. 


er 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Der Gebrauch der karlsbader Quellen; if Sr. Majeftät 
dem König dringend von den Aerzten angerathen worden; die letzteren 
haben ihre dahin gehenden und ſchon vor etwa 14 Tagen gemachten 
Vorſtellungen geſtern erneuert. Uebrigens will es der Zufall, daß eine 
Anzahl hervorragender Mitglieder des Abgeordnetenhauſes gleichfalls im 
Laufe des Juni auf ärztlichen Rath Karlsbad beſuchen. In erſter 


Reihe find hier der allverehrte Grabow, dann v. Unruh und Koſch 6 


zu nennen. — Se. Majeftät der König ſoll ſich jetzt endgiltig für die 
Kur in Karlsbad entſchieden haben. Bemerkenswerth iſt die hier ein⸗ 
getroffene Nachricht, daß auch dem Kaiſer von Oeſterreich wegen einer 
Leber⸗Affection, gegen welche der Sprudel beſonders wirkſam iſt, der 
Gebrauch von Karlsbad angerathen ſein ſoll. 

[Aus den letzten Miniſterſitzungen.] Nachträglich erfährt 
man, daß es in den Miniſterſitzungen vom Montag und Dinstag vo⸗ 
riger Woche, welche den Schluß des Landtages zur Folge hatten, ſehr 
heiß hergegangen und die Einheitlichkeit des Beſchluſſes mit großer 
Mühe bewerkſtelligt worden iſt. Entſchieden waren nur, unſern Mit⸗ 
theilungen zufolge, Hr. v. Bismarck und Hr. v. Roon. Der Fi⸗ 
nanzminiſter v. Bodelſchwingh ſoll ſehr bedenklich geweſen und 
— geblieben fein. Man ſagt, derſelbe habe ſich erklärt, fein Por⸗ 
tefeuille nur ſo lange behalten zu wollen, bis ein geeigneter Nachfolger 
gefunden iſt. 

[Thätigkeit des Miniſteriums.] In den Miniſterien pflegt 
bei regelmäßigem Verlauf der Landtagsberathungen, nach deren Schluß 
ein gewiſſer Stillſtand einzutreten. Bei der jetzigen Lage der Dinge 
iſt es umgekehrt, es herrſcht augenblicklich in allen Reſſorts eine Reg⸗ 
ſamkeit, als ſtände man vor dem Beginn, nicht dem Ende einer Kam⸗ 
merſeſſion. Dieſe Thätigkeit ſoll zuerſt mit den großen Maßnahmen 
in Verbindung ſtehen, welche die Regierung in Bezug auf Abänderung 
des Wahlgeſetzes (111) ꝛc. projectirt hat. 

[Ueber die bekannte Maßregel gegen die Stadtserord⸗ 
neten Verſammlung in Königsberg] wird der „Danz. Ztg.“ 
unter dem 27. Mai von dort folgendes Nähere berichtet: „Auf den 
Antrag von 25 Mitgliedern war heute die Stadtoerordneten-Verſamm⸗ 
lung zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen, um über eine Pe⸗ 
tition an den König im Sinne der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes zu 
berathen und eventuell Beſchluß zu faſſen. Die Verſammlung wurde 
indeß, wie gemeldet, ſeitens der hieſigen königlichen Regierung durch 
eine an den Vorſteher gerichtete Verfügung inhibirt, welche ausführte, 
daß die Verſammlung geſetzlich nicht befugt wäre, über andere als 
Communal⸗ Angelegenheiten, namentlich über politiſche, zu berathen und 
ſchließlich zu erkennen gab, daß Veranſtaltungen getroffen wären, um 
die Verſammlung, wenn ſte dennoch ſtattfinden ſollte, durch polizei⸗ 
liches Einſchreiten aufzulöſen. Demzufolge fanden die Stadt⸗ 
verordneten, als fie ſich zur feſtgeſetzten Stunde verſammelten, an der Thüre 
des Sigungdzimmerd einen (bereits mitgetheilten) Anſchlag, durch welchen 
fie benachrichtigt wurden, daß die Verſammlung in Folge höherer An⸗ 
ordnung unterbleiben müſſe, und entfernten ſich, ohne getagt zu haben. 
Es wird nun Sache des Magiſtrats ſein, zu prüfen, ob die Ein⸗ 
miſchung der Regierung eine berechtigte war, und den Weg der Be⸗ 
ſchwerde zu betreten. Unſeres Erachtens iſt das Verfahren der Regie⸗ 
rung durch die Beſtimmungen der Städteordnung und der Verfaſſungs⸗ 
urkunde nicht zu begründen. Denn die Städteordnung ſpricht 5 
§ 77 der Regierung nur das Recht zu, die Ausführung von 
Beſchlüſſen der Stadtverordneten, welche ihre Befugniſſe überſchrei⸗ 
ten, zu inhibiren, es müſſen alſo ſolche Beſchlüſſe wirklich gefaßt fein; 
hier war noch kein Beſchluß gefaßt; es war auch noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorauszuſehen, daß ein Beſchluß im Sinne der Antragſteller 
zu Stande kommen würde; das Verbot galt alſo nur einer dem 


äußeren Vernehmen nach beabſichtigten Beſchlußfaſſung. Die 
zweite Frage, ob die Stadloetordneten-Verſammlung durch die 
Berathung und Annahme einer Petition ihre Befugniſſe über⸗ 


ſchreitet, ziehen wir dabei zunächſt noch gar nicht in Betracht.“ 
Der vorſtehend erwähnte Artikel 35 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 lautet: „Ueber andere als Gemeinde-Angelegenheiten dürfen die 
Stadtverordneten nur dann berathen, wenn ſolche durch beſondere Ge⸗ 
ſetze oder in einzelnen Fällen durch Aufträge der Aufſichtsbehörde an 
ſie gewieſen ſind.“ Indeſſen ſteht nach Artikel 32 das Petitionsrecht 
allen Preußen zu, und Petitionen unter einem Geſammtnamen ſind 
nur Behörden und Korporationen geſtattet. Eine Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im Voraus zu verbieten, iſt die Regierung nach der 
Städteordnung in keinem Falle berechtigt. „Wenn die Stadtverord⸗ 
neten einen Beſchluß gefaßt haben, welcher deren Befugniſſe 
überſchreitet, geſetz- oder rechtswidrig iſt, oder das Staatswohl verletzt,“ 
ſagt $ 71 der Seädteordnung, „ſo it die Aufſichtsbehoͤrde eben fo 
befugt als verpflichtet, den Vorſtand der Stadtgemeinde zur vorläu⸗ 
figen Beanſtandung der Ausführung zu veranlaſſen.“ Die weitere 
Entſcheidung der Regierung iſt dann verbehalten. \ 

[Joel Jacoby +.] Heute ift hier die Nachricht von dem Tode 
des Geheimen Kanzlei-Rathes Dr. Jacoby eingetroffen. Der Ver⸗ 
ſtorbene, in der literariſchen Welt unter dem Namen Joel Jacoby 
bekannter geworden, befand ſich ſeit etwa acht Tagen in Carlsbad; 
dort hat ihn der Tod ereilt. Nach unſerer Schätzung wird er ſein 
Alter auf etwa 55 Jahre gebracht haben. Seine literariſche und 
amtliche Wirkſamkeit iſt oft Gegenſtand einer ſelten beifälligen Kritik 
geworden, ſein Privatcharakter gewann ihm nichts deſto weniger in 
allen Parteien zahlreiche Freunde, deren Zuneigung er ſich durch ein 
reiches Talent, geſellige Tugenden und feine Bereitwilligkeit zu wohl⸗ 
wollender Verwendung, für welche feine bis in die höͤchſten Kreiſe hin⸗ 
aufreichenden Verbindungen ihm ſtets erfolgreiche Gelegenheit eröffneten, 
bis zuletzt zu erhalten wußte. 

[Die jetzige Stellung des preußiſchen Botſchafters 
Grafen v. d. Goltz] in Paris iſt begreiflich eine ſehr ſchwierige und 
dabei höchſt unangenehme. Ebenſo verhält es ſich zur Zeit mit dem 
preußiſchen Botſchafter in London, dem Grafen v. Bernftorff. Beide 
Diplomaten follen geſonnen fein, ſich unter den jetzigen Verhältniſſen 
von ihrem Amt entbinden zu laſſen. 

K. C. Berlin, 30, Mai. [Der Zeugenzwang.] Der Bericht der 
Tae, be des Abgerrdneienhauſes über den Antrag des Abg. John 
(Labiau), betreffend die Beſchränkung des Zeugenzwanges iſt erſchienen. 
Ref. Abg. Leue: Ueber die Stellung der Regierung zu dieſer Frage ſagt 
der Bericht: Der Commiſſar des Juſtizminiſters „erkannte ein Bedarfe zu 
dem vorgeſchlagenen Geſetze nicht an, indem es nicht zweckmäßig erſcheine, 
einzelne geſetzliche Verfügungen aus einem Ganzen herauszunehmen und 
Aenderungen derſelben zu beſchließen, zumal jetzt, wo bei der allgemeinen 
Reviſion der beſtehenden Geſetzbücher, welche die Staatsregierung in der 
Arbeit habe, auch der angeregte Punkt feine Erledigung finden werde. 


EHRE = 


eitum 


Aaken 8 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
uſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 1. Juni 1863. 


Wenn er ſich de lege ferenda äußern wolle, 10 geſtehe er zu, daß ein Zenge 
wegen verweigerten Zeugniſſes nicht auf unbeſchränkte Zeit in Haft gehal⸗ 
ten werden dürfe, ſondern daß ein vernünftiges Verhältniß ſtattfinden müſſe 
zwiſchen dem Maß des Zwanges und dem, was durch denſelden erreicht 
werden ſolle.“ Im Uebrigen ſprach er nicht mit Beſtimmtheit aus, wie ſich 
die S b gegen den Entwurf ſtelle, ob ſie ihm beiſtimme oder 
nicht. — In der Commiſſion hat ſich „bald die einſtimmige Ueberzeugung 
herausgeſtellt, daß das Bedürfniß einer Aenderung vorhanden ſei und das 
eſetz für den gegenwärtigen Stand der Kriminal⸗Geſetzgebung nicht mehr 
oil daß die ungemeſſenen Folgen der i e des Zeugniſſes in 
beſtimmte und Nenbi verwandelt werden müßten, daß alſo eine Be⸗ 
ſchränkung nothwendig ſei.“ Man hat in dieſer Beziehung ausgeführt: 
„Das Syſtem der Kriminalordnung von 1805 ſei das damals in ganz 
Deutſchland übliche Inquiſitionsprincip, welches das ganze Verfahren, ſo⸗ 
wohl gegen den Beſchuldigten als den a durchdringe. Indem dies 
Verfahren die Herſtellung einer materiellen Wahrheit erſtrebe, habe es auch 
vom Beſchuldigten die Forderung dieſer Wahrheit verlangt und das Ziel 
der Unterſuchung ſei die Ablegung eines Geſtändniſſes geweſen, das in frühe⸗ 
ren Zeiten ſogar durch die Tortur erzwungen wurde. Ganz conſequent mit 
dieſem letzten Ziel jeder Unterſuchung habe man die Pflicht, die Erforſchung 
der Wahrheit zu befördern, auf alle Staatsbürger ausgedehnt, die irgend 
im Stande waren, zu deſſen Erreichung beizutragen. Es beſtehe daher ein 
innerer Zuſammenhang zwiſchen der Aufgabe, vom Beſchuldigten ein Ge⸗ 
ſtändniß zu erlangen und dem unbeſchränkten Zwange gegen jeden als Zeu⸗ 
gen Berufenen, der die Ablegung und Beeidang ſeines Zeugniſſes verweigere. 
Das Verhältniß zwiſchen der Staatsgewalt und den Beſchuldigten ſei durch 
die Verordnung vom 3. Jan. 1849 weſentlich geändert, indem die Verord⸗ 
nung den Inquiſitionsprozeß abſchaffe. Gegen den Angeklagten ſeien die bis⸗ 
herigen Mittel der Inquisition, d. h. der Erlangung eines Gejtänpnifjes nicht 
mehr möglich und ausführbar. Auch beſtimme der $ 18 ausdrücklich: „Zwangs⸗ 
mittel jeder Art, durch welche der Angeklagte zu irgend einer Erklärung ge⸗ 
nöthigt werden ſoll, find unzuläſſig.“ Dieſe veränderte Stellung des Ange⸗ 
klagten müſſe eine andere Fog gegen den ungehorſamen Zeugen herbeifüh⸗ 
ren, denn es ſei keine Conſequenz darin, gegen den Beſchuldig⸗ 
ten jede Art des Zwanges zu verbieten und unbeſchränkte Mit⸗ 
tel des Zwanges gegen den Zeugen zu geſtatten. Die nothwen⸗ 
dige Folge ſei, daß die unbeſchränkten Zwangsmittel in begrenzte nach Zeit 
und Maß verwandelt werden müßten. Ferner: „Es ſei eine Wider ſinnig⸗ 
keit, den ungehorſamen Ku einer endloſen Gefängnißſtrafe zu unterwer⸗ 
fen, während der Gegenſtand der Unterſuchung möglicherweiſe ein unbedeu- 
tendes Polizeivergehen oder eine Rüge im Disciplinarverfahren ſei. Auch 
ſei der unbegrenzte Zwang zum Zeugniſſe im Anklageprozeß nicht mehr aus⸗ 
führbar, denn wenn ein Zeuge vor dem Schwurgericht die Ablegung des 
Zeugniſſes verweigere, jo könne der Angeklagte nicht darauf warten, bis die 
Zwangemittel ihre Wirkung gethan hätten; da das Gericht, die Geſchwore⸗ 
nen, die Ankläger und die Zeugen gegenwärtig ſeien, alſo kein formelles 
Hinderniß der Verhandlung entgegenſtehe, ſo brauche er ſich eine Vertagung 
nicht gefallen zu laſſen, und er verlange mit Recht, daß iom fein Urtheil 
geſprochen werde. Daſſelbe Verhältniß trete auch für die Unterſuchung ein, 
die der Anklage vorausgehe. Wenn auch das Ende der Unerſuchung nicht 
fo ſicher vorausgeſehen werden könne, wie der Tag des Urtheils bei Ver⸗ 
handlung einer Anklage, ſo widerſpreche doch der Beſchuldigte mit Recht der 
Verlängerung ſeiner Uaterſuchungshaft auf die unbeitimmie Zeit, während 
welcher man Experimente gegen den ungehorſamen Zeugen mache. Seit der 
Abſchaffung des Inquiſitionsprozeſſes ſei in allen Geſetzen der verſchledenen 
Länder Deutſchlands das Princip des unbeſchränkten Zeugenzwanges ver⸗ 
laſſen, und ein Maximum der Geldbuße und Gefängnißſtrafe feſtgeſetzt“— 
Bei dieſer princpiellen Uedereinſtimmung find im Einzelnen vie Anſichten 
vielfach auseinandergegangen; ſchließlich it, unter Ver ng aller ſonſti⸗ 
gen Anträge, der Simſon'ſche Vorſchlag, zu § 312 den Zuſatz zu wachen: 
„dieje Geldbuße darf die Summe von 100 Thalern, die Gefängnißhaft eine 
Zeit von 6 Monaten nicht überſchreiten“, mit 8 gegen 4 Stimmen angenom⸗ 
men. — In der letzten Sitzung der Commiſſion hat der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar erklärt, „er ſei nicht autoriſirt, eine zuſtimmende Erklärung der Staals⸗ 
regierung zu den Vorſchlägen, welche in der vorigen Sitzung berathen wor⸗ 
den, abzugeben, da die Staatsregierung ſich ihre Beſchlußnahme für die fers 
neren Stadien der Berathung vorbehalten müſſe.“ 

Bromberg, 30. Mai. [Der Kronprinz. — Berichti⸗ 
gung.] Das General⸗Commando der hieſigen Provinz iſt benachrich⸗ 
tigt worden, daß Se. königl. Hoheit der Kronprinz in den erſten Tas 
gen der künftigen Woche die Truppen an der Grenze inſpiziren werde. 
Nach einer Privatnachricht wird Se. königliche Hoheit wahrſcheinlich 
Sonntag, den 31. d. Mts., in Bromberg eintreffen, alſo am Jahres⸗ 
tage der Enthüllung des Friedrich⸗Denkmals. Die Nachricht iſt jedoch 
ungewiß, da andererſeits berichtet wird, daß die Reiſe des Kronprinzen 
von Nakel über Wongrowitz nach der Grenze und von dort nach 
Thorn gehen ſoll. 

„Die „Bank⸗ und Handels » Zeitung“ brachte zuerſt die bald darauf vom 
„Staatsanzeiger“ dementirte Nachricht, daß zur Verproviantirung der rhei⸗ 
niſchen Feſtungen 150,000 CEtr. Mehl aus Thorn abgegangen ſe den. Jetzt 
ſchreitt man der „Köln. Ztg.“ aus Königsberg, dieſe Nachricht ſei mit der 
Modifikation aufrecht zu erhalten, daß der Transport aus 200,000 Centnern 
beſtehe und der Abgangsort nicht Thorn, ſondern Bromberg ſei, woſelbſt 
ſich die großen Mühlenwerke der Seehandlung befänden. — Die Nachricht 
ſowohl der „B.⸗ u. 48d wie auch der „Köln. Z.“ iſt unrichtig, der That⸗ 
beſtand folgender: Die biefigen, ſehr bedeutenden königl. Magazine verſor⸗ 
gen alljährlich im Frühjahr die verſchiedenen Rhein⸗ und andere Feſtungen 
mit Dauer⸗Roggenmehl. In diefem Jahre find aus dem hieſigen Magazin 
zwiſchen 15— 16,000 Ctr. Mehl abgegangen, und zwar nicht wie in anderen 
Jahren über Stettin, ſondern über Danzig. Dieſe Veränderung der Trans⸗ 
portlinie mochte zu obigen Uebertreibungen Anlaß gegeben haben. — Die 
hieſigen der Seehandlung gehörigen Mühlen haben keine Mehllieferungen 
gehabt. i . (Bromb. 3.) 

Eydtkuhnen, 29. Mai. [Warnung.] Seit heute fieht man 
in allen Wagen der hier ankommenden ruſſiſchen Eiſenbahnzüge einen 
Anſchlag, in welchem in ruſſiſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache 
die Reiſenden gewarnt werden, den Kopf zum Fenſter hinaus zuſtecken; 
— für die Folgen der Nichtbeachtung dieſer Warnung ſei die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung nicht verantwortlich. — Die ruſſiſchen Zugführer mei⸗ 
nen nicht anders, als daß dieſe Warnung nur erlaſſen ſei, weil die 
Züge in der letzteren Zeit mehrfach von Inſurgenten beſchoſſen worden 
ſeien und man das Publikum gegen die Gefahr, von ihnen getroffen 
zu werden, dadurch zu ſchützen gedenkt. — Die Luft zum Reiſen in 
Rußland wird dieſe Warnung gerade nicht ſteigern. (Pr. L. 3.) 

Gumbinnen, 30. Mai. Heute Morgen mit dem Frübzuge 
kamen die Abgeordneten, Regierungsrath Haacke und Gutöbejiger 
Frentzel⸗Perkallen, hier an. — Herr v. Bockum ⸗Dolffs traf fo 
eben, Abends 6 Uhr, mit dem Schnellzuge hier ein, und wurde von 
dem auf dem Bahnhoſe ſehr zahlreich verſammelten Publikum aus 
allen Ständen en Stadt und Umgegend mit wiederholten enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Hochs empfangen. (Pr. Litth. 3.) 

* Köln, 29. Mai. [Adreffe an den König.] In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſtellte ein Mit: 
glied den Antrag: es möge derſelden im Hinblick auf die kritiſche Lage 
unſeres engeren Vaterlandes gefallen, eine Commiſſion zu ernennen, 
um eine ehrfurchtsvolle Adreſſe an den Koͤnig zu entwerfen, mittels 
welcher die Verſammlung ihre Beſorgniſſe und Ueberzeugungen freimü⸗ 


N. * 


thig ausſpreche; es ſei eine ſolche Adreſſe jetzt, wo es kein Orgaa mehr 


gebe, die Stimme des Landes an den Thron zu bringen, dringend ge⸗ 
boten, und der Stadt Köln gezieme es, hierin den übrigen Städten 
der Provinz voranzugehen. Der Vorſitzende, Beigeordnete Rennen, er⸗ 


rr 


ir 


a . g 2°: 5 N 5 * 
E . e 


3232 


r 


— ‚ve 
. 


| 


1 


e ſuchte den Antragſteller, ſeinen Antrag ſchriftlich einzureichen, damit 


ſich zurückgezogen. 


derſelbe für die nächſte Verſammlung der Stadtverordneten zur Tages⸗ 
ordnung geſtellt werden könne. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 30. Mai. [Oeſterreich und die polniſche 
Frage.] Die heutige „Europe“ berichtet: Den weſtmächtlichen Löſungs⸗ 
vorſchlägen gegenüber war Oeſterreich, von dem Wunſche der Friedens⸗ 
erhaltung beſeelt, der Anſicht, die Idee des Waffenſtillſtandes, ſowie 
die Einberufung eines Congreſſes implicire eine Intervention, weil 
dieſelbe Rußland einem Schiedsſpruche unterwerfe, auf deſſen Nichtan⸗ 
erkennung ein Zwang folgen müſſe. Nachdem England die wiener 
Vorſchläge ungenügend befunden hatte, ſei die von Oeſterreich einzu: 
haltende Politik in mehreren Miniſterraths⸗Sitzungen discutirt worden. 
Die geltend gemachten Anſichten waren, und zwar die erſte: 

Beobachtung der Neutralität, Entwicklung des parlamentariſchen 
Syſtems und Löſung der deutſchen Frage; die zweite: 

Wenn nicht materieller, ſo doch moraliſcher Beitritt zum Programme 
der Weſtmächte. 

Die erſte überwog; Oeſterreich werde das Intereſſe Deutſchlands 
conſultiren, Galizien feſthalten, aber einer Reſtauration der Rußland 
unterworfenen altpolniſchen Provinzen nicht opponiren. 


Nuſ land. 
un ruhen in Polen. 

T. Warſchau, 28. Mai. [Die geheime Nationalregie⸗ 
rung.] Als der Großfürſt Konſtantin den Polizeidirektor verabſchie⸗ 
dete, machte er ihm bekanntlich Vorwürfe, daß die Polizei nicht im 
Stande geweſen ſei, die Häupter der Nationalregiernng zu entdecken. 
Dieſer antwortete, daß dies ſchwer ſei, da die meiſten Agenten, ſelbſt 
der geheimen Polizei, zugleich auch Agenten der Nationalregierung 
ſeien. Kurz darauf bildete ſich ein Comite, das fich zur Aufgabe ſtellte, 
die Häupter der geheimen Regierung zu entdecken. Ein Mitglied die- 
ſes Comite's, Miniszewski, wurde erdolcht. Da faßte der Großfürſt 
den Entſchluß, aus ganz Rußland dex ruſſiſchen Regierung ergebene 
Creaturen nach Warſchau zu befördern. Dieſes wird ſchwer fallen, 
da man nicht leicht einige hundert Leute aus dem Dienſt entlaſſen kann, 
und wer bürgt dafür, daß die Neubeförderten nicht von der geheimen 
Nationalregierung beſtochen werden. n 

[Organiſation der Lokalpolizei.] Es circulirt in Warſchau die 
Abſchriſt eines Vortrages, welchen der General⸗Gouverneur von Wilna, Ges 
neral Nazimoff, an die Regierung in St. Petersburg wegen militäriſcher Or⸗ 
ganiſation der Landpolizei in Litthauen gerichtet haben ſoll. Dieſer Vortrag 
wurde, wie man vernimmt, genehmigt. Wir entnehmen aus der Motivirung 
nur folgende Stelle: „Wegen der allzugroßen Ausdehnung dieſes Verwal⸗ 
tungsgebietes iſt es unmöglich, das ganze Land mit ſtarken Corps zu beſetzen; 
man muß ſich darauf beſchränken, ſie dorthin zu ſenden, wo ſich Inſurgenten⸗ 
banden zeigen. Damit man aber rechtzeitig von ſolchen Vorfällen Kenntniß 
erhalte, iſt es nothwendig, daß in jeder Gemeinde eine Militär⸗Polizer⸗Be⸗ 
hörde errichtet werde, und dies um ſo mehr, als die jetzt fungirenden Ge⸗ 
meinde⸗Sekretäre oder Schreiber ſich 1 — katholiſchen Glauben bekennen, ſich 
als Polen betrachten und aus dem Grunde faſt überall für den Aufſtand 
Sympathien hegen.“ 8 

Die „Wien. Ztg.“ bringt folgende Depeſchen aus ruſſiſcher Quelle: 

Warſchau, 29. Mai. Eine aus 600 Mann Fußvolk und 400 Berittenen 
beſtehende Inſurgentenbande, die ſich bei Koniecpol öſtlich von Czenſtochau 
unter den Befehlen von Lacroix und Lettich zuſammengerottet hatte, wurde 
am 25. d. M. vom Major Bentkowski geſchlagen, worauf ſie ſich in die 
Wälder zerſtreut hat. Koniecpol iſt von den Truppen mit Sturm genommen 


worden. 

Aus Kiew wird 1 daß die Bauern den Truppen überall mit 
oe enge 5 5 3 da einer Truppenabtheilung von Siedlce auf: 
. um eine 1000 Mann ſtarke ee von Sterdyn im 

ouvernement Lublin an die Grenze Litthauens längs den Ufern des 
Bug bis Biala zu verfolgen, wo er fie zum erſtenmal am 25. d. Mts. 
dei Mazanowki erreichte und ſchlug. Er ſetzte die Verfolgung am nächſten 
Tage fort, paſſirte den Bug bei Slowoczize, holte die Inſur⸗ 
genten bei Czersk im Gouvernement Grodno ein und zerſprengten ſie defi⸗ 
nitio und vollſtändig. Die Inſurgenten verloren 100 Mann an Todten 
und 15 an Gefangenen, ferner Waffen, Gepäck und Correſpondenzen. Die 
Sympathie und die Mitwirkung der Landleute hat zum Erfolge der Trup⸗ 
bn gie ER gemeldet: Am 17. Mai wurde eine 200 Mann ſtarke, 
von Wrublewski geführte Inſurgentenbande in den Wäldern von Chriſtia⸗ 
nowo bei Moskalewio geſchlagen. Die Inſurgenten büßten 30 Mann an 
Todten und 31 an Gefangenen ein, ferner viele Waffen und Munition. In 
dem nach allen Richtungen durchſtreiſten Bezirke Radomysl find die Trup⸗ 
pen nirgends auf Inſurgentenbanden geſtoßen, eben ſo wenig in dem Be⸗ 
zirke Balta. In Kiew herrſcht vollſtändige Ruhe. f 6 

** Von der volhyniſchen Grenze, 27. Mai. [Die 
Operationen der Aufſtändiſchen] ſinden jetzt im Innern des 
Landes ſtatt, doch nur die Ereigniſſe in Volhynien ſind von Bedeu⸗ 
tung. Dort ſoll die Infurrection über nahezu 10,000 Mann verfü⸗ 
gen. Dieſe theilen ſich in drei größere Corps. Das eine ſteht 
bei Miropol, das zweite in der Gegend von Zytomir, das dritte. 
bei Kudnow, nebſt dieſen ſind viele kleinere Corps zu 80 und 100 
Mann, meiſt beritten, im Lande zerſtreut. Aus der Ukraine haben 
wir keine verläßlichen Nachrichten. Aus Kiew ſind in der That 
mehrere Hunderte junge Leute, meiſt Akademiker, ausgezogen und zwar 
in zwei Abtheilungen, die eine über Radomysl, die andere über Waſil⸗ 
kow. Beide wurden von ruſſiſchem Militär ereilt und faſt gänzlich 
zerſprengt oder gefangen genommen. Das ganze Unternehmen war 
Wahnſinn, namentlich ſich auf dieſe Steppen zu Fuß zu wagen. Ihr 
Schickſal war vorauszuſehen. Der Aufſtand jenſeits des Dniepr ge⸗ 
hort in das Bereich der Fabel. 

Von der polniſchen Grenze, 28. Mai. [Die Bewe⸗ 
gungen der Inſurgenten im kaliſcher Gubernium!] nehmen 
in neuerer Zeit wieder bedeutenden Aufſchwung. Die jüngſt in den 
Blättern ausgeſprochene Meinung, daß die einzelnen Corps der Inſur⸗ 
genten ſich nach dem Süden von Polen begeben und ſich dort con⸗ 
centriren, iſt entſchieden unrichtig, da der ganze Strich von Kolo bis 
Lodz, alſo das ganze Gubernium Kaliſch, ſtark inſurgirt iſt, und 
wir hören öfterd von größeren oder kleineren Gefechten, die ſich in der 
Gegend von Sieradz, Turek, Uniejew u. |. w. zutragen. So z. B. 
wird mir heute mitgetheilt, daß am 24. ein ganz bedeutendes Gefecht 
bei Uniejew und ſpeziell bei dem Dorfe Niewiſz ſtattgefunden, 
das auf beiden Seiten verhältnigmäßig viele Opfer gekoſtet habe. Das 
Dorf Niewifz ſoll von den Ruſſen beſetzt geweſen und von den In⸗ 
ſurgenten mehrere Stunden beſchoſſen worden ſein. Ein Gehöfte, in 
welchem die Ruſſen ſich verbarrikadirt hatten, iſt niedergebrannt wor⸗ 
den, wobei 40 Ruſſen in den Flammen ihren Tod fanden. Man 
ſagt, es haben bei dieſem Treffen 1000 Ruſſen 800 Inſurgenten ge⸗ 
genüber geſtanden; nach anderen Erzählungen haben die Polen eine 
bedeutende numeriſche Uebermacht gehabt, ungeachtet deſſen ſei 
das Reſultat unentſchieden geblieben, und beide Theile haben 
Beſtimmte Nachrichten hierüber fehlen ganz. 
— Allgemein ſpricht man in Kalisch über die Uneinigkeit, welche 
zwiſchen den Befehlshabern der Truppen und überhaupt unter den 


höheren Offizieren herrſchen ſoll. So wird unter Anderem erzählt, b 


daß es bei Gelegenheit des letzten Treffens, in welchem Taczanowoki 
die totale Niederlage erlitt, zwiſchen den Generälen Brunner und 


Krasnokutzki zu Reibungen gekommen fein ſoll, die eine Verſetzung 
des erſteren zur Folge haben wird. 


Als Nachfolger des Generals 
tunner wird Mazlow genannt. Auch Oberſt Uranowski, wel 
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aufgeſteckt. Eine geftern von Lodz aus dorthin gehende Staffette 
wurde aufgehalten und ihr die Depeſchen abgenommen. Ebenſo wurde 
am Sonntag die von Rokoezin nach Kaliſch abgelaſſene Briefpoſt 
angehalten, die meiſten Briefſchaften geöffnet, viele zurückbehalten und 
vernichtet; anſtatt Vormittags traf dieſe Poſt erſt Abends in Kaliſch 
ein; dergleichen Fälle ſollen ſich überhaupt in letzterer Zeit wiederholt 
haben. — Die Beſatzung von Kaliſch beträgt augenblicklich kaum 
mehr als 300 Mann, da die bei Uniejew im Kampfe geweſenen 
Truppen, welche zu dieſer gehören, noch nicht wieder zurückgekehrt 
nd. (Poſ. 3) 
AV Bon der polniſchen Grenze, 31. Mai. Geſtern 
Nacht iſt eine dritte Brücke jenſeits Rogow abgebrannt wor: 
den und daher gegenwärtig eine Strecke von über 30 Werft 
unfahrbar. Die Züge verkehren vorläufig nur zwiſchen Petrikau 
und Kattowitz. An der Wlederherſtellung wird mit allen Kräften 
gearbeitet. a 


\ Eröffnungs⸗Rennen, Vereinspreis 300 Thlr., Pferde aller Länder und 
jedes Alters, Diſtance 600 Ruthen, 10 Frd'or. Einſatz, das 2. Pferd erhält 
die Hälfte der Einſätze. Nach gutem Ablauf führte „Voltella“, ſchw. St. 
des Hrn. v. d. Lühe, gefolgt von „Kory⸗Kory“, br. H. des Grafen Lazy 
Henckel und „Bavaria“, br. St. des . G. Lehndorff. Ohne erbeb: 
lichen Platzwechſel kamen die Pferde in 2 Min. 36 Sek. an's Ziel, „Voltella“ 
ſiegte und „Kory⸗Kory“ war zweites Pferd. . 

II. Rennen für zweijährige Pferde, 80 Frd'or. Subſcriptionspreis, 
Diſtance 250 Ruthen, 15 Frd'or. Einſatz. Nach einem falſchen Start gingen 
8 regelmäßig ab, zuerſt führte des Grafen Henckel sen. ſchwbr. H. 
„Mariner“, aber nach mehrmaligem Platzwechſel ging „Diana“, br. St. des 
Grafen Hahn, an dem führenden Pferde vorbei und ſiegte leicht, Zeit des 
Rennens 1 Min. 7 Sek. 

III. Kroprinz⸗Rennen, 150 Frd'or. Subſeriptionspreis, Pferde 1860 ge⸗ 
boren, 20 Frd'or. Einfag, Diſtance 700 Ruthen, das zweite Pferd erhält die 
Hälfte der Einſätze. 4 Pferde liefen gut ab und es entſpann ſich ein inter⸗ 
eſſanter Kampf, aus welchem des Grafen J. Renard br. St. „La Troviata“ 
als Siegerin hervorging; der „Blackdropy“ H. des Grafen Hahn war zweit 
tes und des Grafen H. Henckel jun. br. H. „Dragoman“ drittes Pferd. 
Zeit 5 Min. 10 Sek. 5 x 
IV. Herren⸗Reiten, Pferde aller Länder, Diltance wie beim Eröffnungs⸗ 
Rennen. Graf Götzen ritt ſetnen braunen W. „Middy“, ferner erſchienen 
auf der Bahn des Rittmeiſters v. Pritwitz br. St. „Antonia“, geritten 
vom Grafen Lehndorff und „Bierre“, F.⸗H. des Lieut. v. Roſenberg, 
welcher den Sieg errang. Zeit 2 Min. 35 Sek. 

V. Handicap um das von Sr. k. Hoh. dem Prinzen Carl von Preußen 
verliehene ſilberne Pferd, Staatspreis 500 Thlr., Pferde aller Länder, 800 
Ruthen Diſtance, 50 Frd'or. Einſatz. Sieben Pferde gingen im geſchloſſenen 
Haufen, der Schimmelhengſt „Victor“ des königl. Friedrich Wilhelm⸗Geſtüts 
voran; im letzten Stadium des lebhaften Rennens, kurz vor der Tribüne, 
kam des Herrn M. Young Fuchshengſt „Soraphon“ an die Spitze und ge: 
wann den Preis. Dauer des Rennens 3 M. 35 S 

VI. Subſcriptions⸗Rennen, Preis 55 3 

Ruthen Diftance, 5 Frd'or Einſatz. Es liefen 5 Pferde, von denen „Moun⸗ 
tain⸗Maid“ des Grafen L. Henckel führte, aber auf der kurzen Seite der 
Bahn kam „Inneskin“, ſchwarze Stute des Grafen Henckel sen., an die 
Spitze und ſiegte um eine gute Länge; des Grafen H. Lehndorff br. St. 
„Bavaria“ war 2. und des Grafen J. Renard ſchwarzbr. H. „Coralin“ 
3. Pferd. Dauer 2 M. 25 S. 

VII. Verkaufs⸗Rennen, Vereinspreis 200 Thlr., Pferde aller Länder und 
jedes Alters, 5 Frd'or. Einſatz. 600 Ruthen Diſtance. Von vier Pferden 
ſiegte des Gr. Götzen br. W. „Middy“ in 2 M. 43 S., des Grafen 
Gaſchin „Collingwood“ war zweites Pferd 


O Lublinig, 31. Mai. [Militäriſches.] Die Compapnien des 
üſiſer⸗Bataillons 4. Niederſchleſ. Infanterie Regiments Nr. 51, jo wie der 
Stab des Füſilier⸗Bataillons im hieſigen Kreiſe wechſeln ihre Contonnements 
mit dem morgigen Tage, wozu der Befehl hierzu bereits ergangen iſt, wer 
den aber nur bis zum 12. k. M. in ihren neuen Cantonnirungen bleiben, 
da der Abmarſch des ganzen Regiments von da ab bereits feſiſtehen ſoll. 
Das künftige Standguartier ſoll die gleiwitz beuthen⸗ und peiskretſchamer 
Gegend ſein, wo dieſes Regiment bereits zu Anfang der polniſchen Unruhen 
ſtand. — Die Polizeibehörden und Gendarmen haben höheren Orts neuer⸗ 
dings die ſtrengſte Weiſung erhalten, die größte Wachſamkeit auf nach Polen 
gehende Transporte, zur Verhütung des ro von Waffen und Munition, 
zu führen. (S. die Bekanntmachung in Nr. 243 der Bresl. Ztg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Breslau, 1. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 3 8. U.⸗P. 1 F. 6 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 30. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war auch heute ohne alles 
Leben. Die Zproz. eröffnete zu 69, 40, fiel auf 69, 30 und ſchloß zu 
dieſem Courſe in träger Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% 
eingeiroffen. — Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 69, 30. Italien. 5proz. 
Reute 72, 50. Ital. neueſte Anleihe 73, 50. Zproz. Spanier 51%. Iproz. 
Spanier 48 eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 471, 25. Credit⸗mobilier⸗ 
Attien 1418, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Attien 567, 50. 

London, 30. Mai, Nachm. 3Ubr. Silber 61%, Tuürkiſche Conſols 51%. 
Wetler ſchwül bei bedecktem Himmel. Conſols 92%. lproz. Spanier 48%. 
Mexikaner 35%, öproz. Ruſſen 94. Neue Ruſſen 91. Sardinier 88. 

Wien, 30 Mai Mitt. : Uhr 30 Min. Börſe etwas ſtiller. proz. 
Metall. 75, 80. proz. Metall. 68, —. 1854er Looſe 94, 50, Banlı 
Aktien 793, —. Nordbahn 174 10. National⸗Anleihe 80. 80. Crepitaltien 
193, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien⸗Cert. 206, —. London 110, 75. Hamburg 
82, 90 Paris 43, 95. Gold —, — Silber Böhmiſche Welt 
bahn 160, 75 Lombardiſche Eiſenbahn 251, —. Neue Looſe 133, 25. 
1960er Lose 97, 85 5 c 

Frankfurt a. M., 30, Mai, Nachm. 2 Uhr . Oeſterr. Effekten 
Anfangs höher, ſchloſſen etwas matter. — Böhmiſche Weſtbahn 73. Finn⸗ 
ländiſche Anleihe 90%. Schluß⸗Courſe: Ludwiashafen⸗Berbach 141%. 
Wiener Wechſel 1057. Darmſlädter Bankaktien 236 Darm Bertelbant 
255. 5proz. Metallig. 66% proz. Metall, 60% 1884er Loofe 8444. 
Oenerr National⸗Anleihe 70%, Deſterr.⸗Franz. Staats⸗Giſenb.⸗Aktien 220. 

eſterr. Bank⸗Antheile 834. Oeſterr. Credit⸗Aktien 204 Neueſte Ufer 

nleihe 83%. Oeſterreich. Cliſabet⸗Bahn 130% Rhein⸗Nahe⸗Babhn 33%. 
Main:⸗Ludwigsbafen Lit. A. 12674 8 

Hamburg, 30. Mai, Nm. 2 uhr M. Feſt feſt bei gutem Geſchäft. 
Finnländiſche Anleihe 8D. — Schluß⸗Courſe: National- Anleihe 72%. 
Veſterr Credit⸗Aktien 86%, Vereinsbank 103%. Norpdeutſche Bank 105% 
Rheinische 101%. Norboahn 64 Disconto —. Wien —, —. Peters⸗ 
urg —. 

Hamburg, 30. Mai [Getreidemarkt.] Weizen loco billiger zu haben, 
ab auswärts Forderungen unverändert, dazu aber kein Geſchäft. Roggen 
loco unverändert, ab Sani bleibt Sept.⸗Okt. auch Juni zu 54%, ab Elbing 
1 Thlr. billiger angeboten, ohne Geſchäft. Oel loco ohne Umſatz, pr. Okt. 
flau, 29 20 . Kaffee verkauft, 5860 Sack Santos loco 7%—8 Sch. 
2000 Sack Rio, Santos, Laguayra. Zink ohne Umſatz. 


Preiſe weniger feſt. Fair Dhollerah 187 — 


. V 
rd'or., Pferde aller Länder, 500 


Liverpool, 30. Mai. (annere J 3009 Ballen Umjab. - 


Berliner Börse vom 30. Mai 1863. 
Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . . 4 ½ [101% G 

$taats-Anl. von 185915 105½ bz 2 134 305 24 93 C. 
Se it 4 EN ” Aachen-Mastrich| 0 | 0 la 36 B 
eo ee Amsterd.-Rottd. | 5,4] 6 4 |102 bz 
1t0 ehe Berg- Märkische Gg 61414 |107%, ba 
2. DE BP RZ Berlin-Anhalt...! 8%] 81414 140 bz. 
dito 1857/41 |101%, ba. 5 6 6601 122 8 
dito 18301417 101% ds Berlin-Hamburg 1 . 

i 183314 — 4 Berl.-Potsd.-Mg. — — € = = 
Staats-Schuldscheine.|314 69% ba. an u Bi 
Präm.-Anl. v, 1835 . 3% 128% bz Breslau Freib. 0 8 |4 184 v 
Berliner Stadt-Obl.. 4411034, bz. Cöln-Minden..... 131 12% |3% ne 
E TEILE Da Cosel-Oderberg 0 | 4 647, bz 
Pommersche. 3% 164 bz. dito St.-Prior.| — | — 4608, B 
E) Posensche 4 103 ½ di dit — | _ 15" ]jo9% @ 

S dito 341974 6 3 8 
FN “IT G Ludwigsh.-Bexb.| 8 |9 4 14170 
Fi dito neue 4 96½ bx. Magd.-Halberst. 2½ 28½⁴¼ 4 — 
(Schlesische 347 0 T e 
(ge Neumä 5 Magdb-Leipzig. 17 17 4 — — 
3 Fur u. Neumürk.(1 199% bz Mgdb.-Wittenbg.| 1%) 1% (68% ba. 
3 Pommersche. 4 490% bz. 1 1 75 
I \posensche 1 96% b Mainz-Ludwigsh 7 la 1 ba u. d 
eee OT 6% bz. Mecklenburger. 2%| 2414 70% bz, 
Preussische....., 4 1991, br. i 1 3 1 04 
3 Westph. u. Rhein. 4 199% @ Neisse- Brieger 3½ 4%, . 
5 (Sächsische... J 60 bi Niedrschl-Märk.) 4 | 4, 14 |08,bz. 
EIE sche. e 
Schlesische 4 100 ba. . 3* Malt 645 et 
Louisd’or 110 bz. Oest.Bankn. 90%, bz. Oberschles. A. 7% 104; 100 bz. 
Goldkronen9.7 B. |Poln.Bankn.— — — dito B. 72,/j104413%,]142%, bz 
dito C. | 7,1044134 160% br. 
indische Fonds. Oestr. Fr. St.-B.. Ru * 128 25 bz 
Oesterr. Metalliques. 5 GSetw u. 9% bz Oest. südl. St-B. 8 — s 150 ba u. B 
dito Nat.-Aul. . . 5 73 ½ ba u. B 0 eln-Tarn. J 244 |66%, bz. 2 
dito Tolk. v 60e 180 4 88 b. pphamtarm...| 6 / 70475 
a0 Hanel. 6. dito Stamm-Pr.| 5 — |4 as ba. 
e e @ Rhein-Nahebahn) 0 — 4. |31% bz. 
Russ. Engl Anlı 182.5 d u. % ba. || Rhr.CreRGiab..| 3210 441341973 da. 
dito Plz ich- Ori“ 80% G. FF 
Poln. Pfdbr. . . ie - Thüringer l 714) a be 
dito % f I pau.0 
Poln. . & . 90%, @. - 
du 4 300 Ff 520 Bank- und Industrie-Paplere. 
dito 4 200 Fl. — 123%, G Preuss. Bank-A. | 4% 6,,1414126 B 
Kurhess. 40 Thlr.. . 68 ½ etw. ba Berl. Kassen-Ver.] 51 51104 104 5 @ 
Baden. 35 Fl. Loose.|— |31%, B 2 Bank 92 8 101% 8 
on! erger 4 * 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | posener „ 64 8 96% B 
Berg.-Märkische den. 4,1100, 6 Magdeburger „ 4% A, 4 02 U 
dito 11.451100, B Braunschweiger| 4 4 |4 |74% G. 
dito IV. 4½ 100% B Weimar „14.15 4 00% 6. 
dito IIL v. St. 38.0783 B 8 9 „ 446 8% 04 B. 
Cöln-Minden ........ 4½ 101 8 Geraer „ 5% 71414 98% 8. 
dito II. 102% bz Thüringer „2K 3 ja 69% B. 
dito 4 195% B. Hamb. Nordd. B. 5 |6 |4 1049, 6. 
dito III 93% @. „ Vereins-B.] 57 6/4 103 U. 
dito 4/100 % 0 Aannoversche , 4½% 5 4 1994, B 
dito IV. IA 3 ½ bz. "Pr mer „1,58 15 4 |106 bz. 
Cos.-Oderb. 9 4 192% G. Ixemburger „10 10 4 105 bz. 
dito 1.407 ½ B. Aarmst. Zettelb.| 85 | 9 4 101% B 
Niederschl.-Märk. 4 8 B. — 
dito conv.A 93% B Narmst.Credb.A.| 5 | 6'214 941% bz 
dito 1104 97 bz. Deipz. Credb. A. 3 | 3½% 8 ½ Kigkt. bz 
ito IV. 4 —-— - Meininger „ 6 7 4 |97 etw. bz. 
Niederschl. Zweigb. . Coburger „38 4 8% B. 
üer 5 100% @ Dessauer „0 % 4 |7% bz 
Oberschles, A, ......4 |- — — Oesterreich. „| 7%] 87,15 187% a % ba. 
dito B.. 3358 B. Genfer „ 2 — 1 5 a 87 bz. 
dito C. u. D. 4 |97% B. Moldauer Lds.-B.] 1% 2% |36 bz 
dito E. 43085 B. Dige.-Com.-Ant. | 6 1770 1 bz. 
dito F.. 4100 % bz, Be Hand.-Ges.| 5 |» |4 109 B. 
Oest.-Franz..........|3 277 bz Schl. Bank.-Ver.| 6 6 4 101 ½ B 
Oest. südl. St.- B. 3 264 ½ B. 
Rhein. v. St. gar. 4½ 101% E. inerra 0 — 6 638% B. 
Rhein-Nahe-B. gar. . 4 ½ 100 % 0 Fbr. v. Eisenbbdf.] 5½ — 5 104 8 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. . k. S. 143½% bz Augsburg 100 Fl. 2 M.ı56 22 br. 
dito 250 Fl. 2 M. 142½ bz Leipzig 100 Thlr.. T.|99% bz. 
Hamburg 300 Mk.. k. S. 18 1½ bz dito 100 Thlr.. . 2 M99 6. 
dito 300 Mk.. . 2 M. 150½ bz Frankfurt a. M. 100 Fl.] 3 M.|ö6: 22 bz. 
London 1 Lst.........]3 MG 20% bz Pete: burg 100 S.-R. . . W410 2 bz. 
Paris 300 Fres........|2 M. 9½ bz dito 100 8.-R. . J M101 % bz 
Wien 150 Fl. 8 T. D, b. Warschau 90 8.-R. . 8 T. 1000 @ 
URS FE ea Bremen 100 Thlr. 8 T.|109% ba 


2 3.|39%, bz. 


Derlin, 30. Mai. Weizen loco 58 70 Thir. Quali — 
Roggen loco 80-81pfd, 45% Thlr. ab Bahn 27 Mal Mai⸗ — und 
Juni⸗Juli 45 — 4 — 7 Thlr. bez, Br. und Gld., Juli⸗Aug. 45% —46 
Thlr. bez. und Br., 45% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 47 Thlr. bez., Oktbr.⸗ 
Novbr. 46% Thlr. bez. Gerste, große und kleine, 32—38 Thlr pr. 
1750 Pfd. Hafer 23 —24½ Thlr., Lieferung pr. Mai und Mais 
Juni ohne Geſchäft, Junj⸗Juli 23 —23 Thlr. bez. und Gld., Juli⸗Aug. 
23% — 4 Thlr. bez. — Erbſen, Kochwaare 45—50 Thlr., Futter ⸗ 
maare 43—45 Thlr. — Nüböl loco 14 Thlr., Mai 141 —14½— “ 
Thlr. bez., Mai⸗Juni 14%—% Thlr. bez. und Gld., ½ Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 14% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 14% Thlr. bez., Sepibr. Oktbr. 13/0 — 
Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 13%—% Thlr. bez. — Leinbl loco 15% Th 
Spiritus 


des ohne Faß 15 Thlr. bez., Mai und 8 15% 


a Breslau, 1. Juni. Wind: Oſt. Wetter: ſchön. 
Früh 100 Wärme. Der Markt behielt im Allgemeinen die Stimmung 
vom Ende der abgewichenen Woche. 

Weizen wenig beachtet; pr. Böpfd. weißer 63—77 Sgr., gelber 63— 
74 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen ruhiger; pr. 
Zapſd. 49—52 Sgr. feinſte Waare, 85 Pfd., Y—1 Sgr. höher bezahlt. — 


Thermometer 


Gerſte matt; pr. 7Opfd. weiße 40 —41 Sgr., gelbe 36—39 Sgr. — Hafer 
1 pr. 50pfd. 0 Sgr. — Erbſen, wenig begehrt; 41—52 Sgr. 
Wicken, Bohnen und Oelſaaten ohne Angebot. — Schlaglein ſchwach 
gefragt. — Rapskuchen vernachläſſigt; 48— 51 Sgr. pr. Ctnr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 66 —73—77 Wicken uneenene 32—38—42 
Gelber Weizen . 66—72—74 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 48—50—52 Schlag⸗Leinſaat ... 180 190200 
Gerſte. 35—38 40 Winter⸗Raps —— — 
ui 8 25—26—27½% Winter⸗Rübſen.—— — — 
V 41—45 -54 Sommer-Rübfen...» — — — — 
Kartoffeln pr, Sack à 150 Pfd. netto 18—22 Sgr. 


Vor der Börſe. b 
Rohes Rübbl pr. Ctr. loco 15% Thlr. Br. Spiritus pr. 100 Quart 
à 80 % Tralles loco 14 ½ Thlr. Br. 


— 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag, den 1. Juni. Gaſtſpiel des Herrn und der Frau Schnorr 
v. Carolsfeld, vom kgl. Hoftheater zu Dresden. „Die . enotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Alten von Scribe, überſetzt von Cajtelli. Diufil 
von Meyerbeer. (Valentine, Frau Schnorr v. Carolsfeld. 
Nangis, Hr. Schnorr v. Carolsfeld.) 
Herr Schnorr v. Carolsfeld wird auf vielfaches Verlangen 

noch Fauſt in „Margarethe“ ſingen. 

Dinstag, den 2. Juni. Erſtes Gaſtſpiel des Hrn. Walter, erſtem Tenol 
vom k. k. Hoſoperntheater zu Wien. „Die weiße Frau im Schlofft 
Avenel.“ Romantiſche Oper in 3 Akten von Seribe, überſetzt von Ritten. 
Muſik von Boielvieu, (George Brown, Hr. Walter.) 

Sommertheater im tergarten. ; 

Montag, den 1. Juni. (Gewöhnliche Preiſe.) Zum zweiten Male 
„500,000 Teufel.“ Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
Bildern von E. Jacobſon und C. Thalberg. Muſik von G. Michgelis. — 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Nach dan 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 

—— —— — ß 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


